
Erscheint
Dten - tagS , Donu «r »tag»

und
VamStag ».

klbonacmentspreiS monatl . 25 Pf .,
mit Bnngerlohn 30 Pf . Durch
die Post bezogen vierteljährlich

. 1.30 Mk. incl. Bestellgeld.

ZM A«Ml fit dkl, WiM
« » » eigen

kosten die kleinspaltige Petttzctl.
oder deren Raum 1b Pfg.

Reclamen 30 Pfg.

Mit der humoristische « Gratisbeilage „Leifeublase «."
Redaktion, Druck u. Verlag von
Iwan Sieder, AlörShet« ,

WtckererKratze 31.

10. Jahrgang.Nr. 48. Samstag, 21. April 1906.

Sin dunkles(Rätsel.
Roman von Alfred Wilson,

i» autorisierter Uebersetzung von Johanna  Z unk.
(» «» druck»erb»t«»0

23 . Fortsetzung.
Sapperment , das wird aber ernst, dachte er.

und flüchtete schnell wie ein Blitz in die Mitte
des Dammes , als gerade in diesen, Moment ein-
Dritter von hinten hinzusprang und ohne weiteres
mit dem Degen nach ihm stach. Er parierte
den Stotz und wollte sich nach den beiden anderer«
nmsehen, als auch schon alle drei Burschen auf
ihn eindrangen . Es überraschte ihn nicht sonder,
lich; er ivär ein guter Fechter , aber er hatte
keine Waffe zu seiner Verteidigung und feilte
Gegner stießen mit solcher Geschicklichkeit mit
ihren Degen nach ihnt, daß er sofort fühlte , sie
hatten auch Uebung darin . Er ivar sicher nicht
der erste, den sie in dieser Weise angriffcn . Jetzt
wurde ihm doch etwas ängstlich zu Mute.

Einen hatte er sich schon abgewehrt , der
lag hilflos in der Gaffe . Doch die beiden anderen
setzten ihm tüchtig zu und er fühlte , wie ihtn
das Blut schon aus mehr als einer Wunde vom
Gesicht rann . Wütend stürzte er sich jetzt auf
den nächsten Strolch , entwand ihm den Degen und
versuchte ihm die Kehle zuzudrücken.

Ter eine kanrr mir jetzt nichts tun , und
diesem hier iverde ich einen Denkzettel geben, den
er sobald nicht vergessen soll!

Wittend stürzte er sich auf ihn und preßte
ihn , daß jenem Hören und Sehen verging und
schüttelte ihn tüchtig : da spürte er auch schon die
schnellen Atemzüge des dritten an seinem Kopfe
und wußte , daß dieser zum tödlichen Schlage , dein
er nicht auszuiveicheil vermochte, ausholte . Er
schloß die Augen und wähnte sein letztes Stündlein
gekommen.

Aber zu seiner großen Ucberraschuug stach
jener nicht zu, er hörte einen Schrei und Lärmen
plötzlich in der Straße . Sein Gegner stieß einen
Seufzer aus und sank zurück, während ein
Fremder plötzlich an Gordons Seite stand und
ruhig sagte : _ . „ . ,

„Wollen Sie ihn schonen, Herr , oder soll ich
ihm noch eins geben?"

„Lassen Sie ihn !" erwiderte Gordon , er.
leichtert anfatmend , „ich denke, er hat genrlg für
heute . Sie sind's ja , Korporal Sterret . Wie
kommen Sie mir hier zu Hilfe ?"

„Ja , ich bin 's . Aber wer sind denn diese
Burschen hier ? Ich muß sie mir mal erst in
der Nähe beseheit! Aha , das ist Bill Smith,
lassen wir ihn lausen , ich finde ihn schon, wenn
ich ihn brauche ."

Gordon gab ihm einen Stoß und er flog
auf die Straße.

„Nun , alter Junge, " sagte Sterret zu Bill
Smith , „das wird böses Blut machen. Aber ich
will Dich heut ttoch laufen lassen. Du hast Dein
Teil schon weg. Dieser Herr hier schlügt feste zu."

Er griff den erschrockenen Bill am Kragen,
gab ihm einen leichten Stoß , drehte ihn einmal
um sich selbst, und warf ihn dann mit voller
Kraft die Straße hinunter , daß er mit aller
Gewalt gegen ein Haus flog, aber er raffte sich
schnell zusammen und floh ohne ein Wort zu sagen,
ohne einen Laut von sich zu geben, die Straße
hinunter . Sterret sah ihm einen Augenblick nach
und hielt dann in der Nähe weitere Umschau.
Der Strolch , den Gordon zuerst geworfen , hatte
sich schon wieder erholt und war beim ersten Laut,

den er von Sterreks Lippen gehört , verschwunden;
das Opfer Sterrets , der dritte , lag noch ganz still
auf der Straße , ohne sich zu rühren.

Gordon und Sterret beugten sich über ihn
und sahen nach ihm. Mit leichtem Achselzucken
sagte letzterer:

„In kurzer Zeit wird er zu sich kommen.
Wir können ihn getrost hier liegen lassen."

Aergerlich entgegnete ihm Gordon : „Solche
Strolche müssen bestraft werden ! Es dürste nicht
gestattet sein, daß solche Individuen frei umhcr-
laufen ."

Sterret schüttelte den Kops. „Es ist in diesem
Falle besser, wenn wir sie lausen lassen. Sie
werden doch sicherlich nicht wünschen, Zeugnis
gegen solche Burschen abzulegen ? Hat man Ihnen
arg mitgespielt , Herr Hauptmann ?"

Gordon rieb sich den Schmutz ab und wischte
das Blut von seinem Gesicht.

„Nein , ich bin nicht sonderlich verletzt," sagte
er . „Glücklicherweise konnten sie mir keinen tiefen
Stich beibringen , es sind alles nur Fleischwunden;
sie würden mir aber übel mitgespielt haben , wenn
Sie nicht als mein Retter auf der Bildfläche
erschienen wären . Es war sehr schlau, sehr ver¬
nünftig von Ihnen , daß Sie in der Nähe waren,
ich dachte Sie seien längst über alle Berge ."

„Ja , ja, " entgegnete Sterret , „das wollte ich
auch."

„Aber waruni lassen Sie die Strolche laufen ?"
fragte Gordon noch einmal nach einer Pause.

Sterret zögerte, ehe er eine Antioort gab.
„Weshalb , Herr Hauptmann , meinen Sie,

daß die drei Sie angegriffen haben ? Was denken
Sie sich darüber ?" -

„Natürlich , wie immer in solchem Fall , um
mich zu berauben ."

„Das glaube ich hier nicht. Wenn die
Strolche nach Ihrer Uhr und Kette Verlangen
hätten , oder Ihr Geld geivollt hätten , dann hätten
sie es auch gehabt, ehe Sie den Mund einmal
ans und zu gemacht hätten , die haben doch
Uebung im Stehlen ! Bill Smith , der nun mit
einem Degenstich nach Hause gegangen ist, hätte
Sie beraubt , che Sie 's gemerkt hätten . Das war
nicht seine Absicht, er ging diesmal nicht aus
Raub aus . Er wollte Sie Niederschlagen, töten.
Vielleicht hätten die Kerle Sie nachher noch aus¬
geplündert , aber darum hatten sie nicht mit Ihnen
angebunden ."

Gordon überlegte eine ganze Weile . Ushers
heutiger Angriff aus sein Leben kam ihm in den
Sinn . Er wußte , wie wütend llsher auf ihn
war , weil er ihm den Brief entrissen, den Brief,
der Viriennes Aufenthalt verriet und der in
seiner Brieftasche lag . Der Spieler wußte wohl,
daß Gordon nicht lange zögern, und bald Virienne
aufsuchen würde , er mutmaßte vielleicht, daß jener
sosort vom Hotel aus nach der Charlesstraße ge¬
gangen sei. Wenn er das Spiel spielte, welches
ihm Gordon zutraute , mußte ihm die Vermittelung
Gordons zwischen Mr . Gannt und seiner Tochter
Virienne sehr gegen seine Karten gehen.

War es möglich, daß er Gordon nur nach
Minden Laue dirigierte , um ihn dort besser un¬
schädlich zu machen, und war der heutige Uebersall
nur eine Fortsetzung der Revolveraffäre von heut
früh ? Hatte er die Mörder gedungen ?"

Er sah zu Sterret hin, der, soweit es Gordon
in der Finsternis unterscheiden konnte, mit bleichem,
undurchdringlichen Gesicht vor sich hinstarrte.

„Und warum wollten die Kerle mich Nieder¬
schlagen?" fragte er zögernd . „Wissen Sie das,
Sterret ?"

Sterret schüttelte den Kopf . „Ich kann 's

nicht wissen, aber hängt es vielleicht mit Minden
Lane zusammen ? Kennen Sie Minden Lane?
Hatten Sie dort zu tun ?"

Gordons Erstaunen wuchs . „Wie kommen
Sie aus Minden Lane ? Ich kenne es. Was ist
dantit ? Was wissen Sie davon ? Was hat es mit
den Strolchen zu schaffen?"

„Kann es mit den: Uebersall zusammen-
häugen ?"

Gordon sah mit immer wachsendem Interesse
aus den Mann vor ihm . Konnte es möglich sein,
daß jener, der Vieriennes Aufenthalt ausgekund»
schäftet, auch schon eine Ahuung von dem ihres
Vaters hatte?

„Ich kann 's nicht genau sagen, Sterret,"
sagte er, „aber Sie sind ein ganz ungewöhnlicher
Mensch . Was , beim Himmel , wissen Sie von
dieser entlegenen Gasse, Minden Lane , und woher
stammt Ihre Vermutung , daß der Uebersall mit
Minden Lane zusammhängt ?"

Sterrets Gesicht überzog ein undefinierbares
Lächeln.

„Nun , Herr , ich werde es Ihnen nach der
Reibe erzählen . Es ist gar nichts Ungewöhnliches
dabei . 'Nur reiner Zufall , der Zufall gibt uns
die meisten Chancen in unserem Beruf . Alles
koniint vom Zufall und vom Umherschlendern her.
Das ist meine Regel , und die stimmt immer.
Als ich heut aus dem Restaurant trat , fand ich,
daß der Kellner mir ein falsches Geldstück heraus¬
gegeben hatte , und ich ging noch einmal zurück,
um das Geld einzuwechseln. Sie waren schon
weg, und ich bekam mein Geld gewechselt. Als
ich die Straße heruntergegangen war , kam ich an
zwei Männern vorbei , die ziemlich laut mit ein¬
ander redeten ; sie standen in eine Ecke gedrückt,
und mir kam die Stimme des einen ziemlich
bekannt vor . Ich ging so langsam , wie ich es,
ohne aufzufallen , tun konnte, und sah angelegent¬
lich nach der andern Seite . Aber gerade, als ich
an ihnen vorüberkam , sprachen sie so leise, daß
ich nur wenig verstehen konnte. Der Kunde,
dessen Stimme ich nicht zum ersten Mal hörte, ist
ein ganz verkommener Bursche, Jeff Sullivan —
er ist uns wohl bekannt ; ich könnte Ihnen Ge¬
schichten von ihm erzählen — es gibt nichts an
Schlechtigkeit, was ich dem nicht zutraue ."

„Und der andere ?" fragte Gordon rasch.
„Ich weiß es nicht, Herr Hauptmann , ich

konnte ihn nicht genau erkennen ; auch Jeff verriet
sich nur durch seine Stimme , denn es war ja
schon recht dunkel getvorden . Ter andere war,
soweit ich sehen konnte, lang , schlank, er sah wie
eine Bohnenstange aus ."

„Ach der ? Jetzt wird mir vieles klar !"
„Ich konnte natürlich nicht stehen bleiben,

dann hätten sie sich gleich auf mich gestürzt, ich
fing im Vorübergehen einige Worte aus . Jeff
sprach, und ich glaubte zu verstehen, wie er sagte:
Es ist alles besorgt, er ist hingegangen , und die
drei sind hinter ihm her. Und dann sagte der
Große ungefähr : Schön , und Ihr macht Euch
jetzt hinter ihnen gleich nach Minden Lane aus ."

„Da ich Jeff so ziemlich kenne, vermutete ich.
daß da etwas vor sich gehe, wobei er helfen soll.
Ich folgte ihm also unauffällig , um zu sehen, wie
sich die Sache weiter entwickeln würde . Dann
say ich Sie in einiger Entfernung . Jetzt war
ich über die Affäre in dem verrufenen Viertel
Minden Lane beruhigt , denn ich wußte . Sie wür¬
den schon gegen die zivei aufkommen und es viel¬
leicht noch mit zwei anderen aufnehmen können."

Fortsetzung folgt.
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Lokales
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* Auf die in heutiger Nummer abgedruckte
Bekanntmachung betreffs Aufnahme der schul¬
pflichtigen Kinderweisen wir hiermit ojagnders hin.

* (Der tote Moppel .) Eine amüsante Begeg
nung , bei der auch der gesunde Volkshumor zu
seinem Rechte kam, hatte ein Straßenbahnschaffner
der Linie Bahrenwald -Pferdeturm in Hannover.
Beim Bahnhofe stiegen morgens 6 Uhr zwei
ältere , anscheinend sehr erregte Damen ein und
verpflichteten den Schaffner mit großer Wichtig-
keit, er möge sie doch ja benachrichtigen , wenn sie
b« der Tierärztlichen Hochschule seien. Bei der
Tierärztlichen Hochschule angekommen , ließ der
Schaffner halten und zeigte den Damen die Hoch-
schule. Beide sprangen wie elektrisiert auf und
schauten unverwandt nach den Gebäuden . Als
der Schaffner schließlich fragte , ob die Damen
denn nicht aussteigen wollten , antwortete die eine
seufzend mit bekümmerter Miene : Ach nein , jetzt
ist eS genug ! Und die andere erklärte mit tränen-
erstickter Stimme : Nein ! in diesem Gebäude
ist gestern unser Liebling , unser süßes Hündchen
gestorben , und wir wollten nur das Haus sehen.
. . . Gleich darauf ließ sich die Baßstimme eines
mit im Wagen anwesenden Maurers vernehmen,
der, zu den Damen gewandt , äußerte : Un dabie
hebbet Sei noch nich emal Swart anetrecket?
(Und dabei haben Sie noch nicht einmal
schwarz angezogen ?) Dieser Ausspruch rief ein
schallendes Gelächter der übrigen Fahrgäste her
vor . Die beiden Damen aber stiegen an der
nächsten Haltestelle aus.

Müller : „Do helter sich ess gonz Johr en Koch,
sei gonz Feld läßker brooch . leje, daß sich
die arme Klepper jo nit wie dhun unn
hinnedrenn verreke se doch, deös iss doch
zum heile — !"

Schulze : „No der kann aach esu lewe ; onspruchs
los wiere iss ( nit cmol for 3 Penning Saas
braucher ess gonz Johr ) konn der vuun
seiner Mietskasern famos lewe I"

Müller : „ In der sich' s owwer nit su famoS
lewe laßt , dann do mißte nor emol enenn
kumme. do iS« alles uffs „ofachste" ennge-
richt ! Do find mer nit emol enn Abort
drenn , deSS iss doch praktisch, nit ? "

Schulze : „Nadierlich do Hot mer aach koon
ausseleern ! — Awwer verlosse mer dess
feierlich Gebiet unn wenne merr uns cre
akduellere Sach zu."

Müller : „Oui !"
Schulze : „Franseesch kannste aach ! Odder gieht

dersch wie dene AuSfliegler die om erschte
Osterfeierdag , wonnse aach nix konnte, doch
franseesch geschwätzt hunn !"

Müller : „Du moonst die, die da in Maffem
war ' n !"

Schulze : „Ja gonz richdig, die gonze Bauern
sein dort samme geloffe , wiese dess gehert
hunn !"

Müller : „Ja unn wannse sich nit baal echt
russisch serickgezoge härre , härre se aach
noch bei erne fransesische Schmutz kräfdige
deitsche Hieb grieht !"

Schulze : „Sie Herren aach gehert !"

, Die N a ch s ch a u der Impflinge findet an
folgenden Tagen statt:

Am Dienstag , den 8 . Mai Nachmittags 5 Uhr:
Restanten aus 1905.

Am Dienstag , den 8 . Mai Nachm . 6 Uhr:
Erst -Jmpflinge der Monate Januar , Febr .,
März und April Geborenen.

Am Mittwoch , den 9. Mai Nachm . 5 Uhr:
Erst - Impflinge der Monate Mai , Juni,
Juli und August Geborenen.

Am Mittwoch , den 9 . Mai Nachm . 6 Uhr:
Erst - Jmpflinge der Monate September,
Oktober , November und DezemberGeborenen.

Am Donnerstag , den 10 . Mai Nachm . 5 Uhr:
Die Schulknaben (Mieder -Impflinge .)

Am Donnerstag , den 10 . Mai Nachm . 6 Uhr:
Die Schulmädchen (Wieder -Jmpflinge .)

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder,
werden ausgefordert für die pünktliche Gestellung
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen in den Jmpf-
und Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigen-
falls sie gesetzliche Bestrafung zu gewärtigen
haben . Bor den Impfterminen werden den Impf¬
lingen . bezw. deren Eltern Verhaltungsvorschriften
zugestellt auf deren Bestimmungen besonders
aufmerksam gemacht wird.

Flörsheim , 19 . April 1906.
Die Ortspolizeibehörde : La « lk.

Letzte Nachrichten.
Sarajewo , 19. April. Heute vormittag II

Uhr wurde hier ein kurzes , heftiges , wellen-
förmiges Erdbeben in der Richtung von West
nach Ost verspürt.

Zum Erdbeben in San Francisco
Rew -Aork, 19. April. Ein Telegramm aus

Chicago meldet , daß die Versicherungsrisiken der
Versicherungsgesellschaften , welche die in San
Francisco enstandenrn Verluste zu decken haben
werden , sich auf etwa 250 Millionen Dollars
belaufen dürften.

NewYork , 20. April. Den letzten Verech
nungen zufolge beträgt die Anzahl der Toten in
San Francisco 5000 , doch ist diese Angabe noch
nicht bestätigt.

San Francisco , 20. April. Nach den
Fortschritten zu urteilen , die das Feuer macht,
waren gestern abend fast 30 000 Menschen ohne
Obdach . Die Möglichkeit einer Hungersnot is
bereit - nahe gerückt, da die Stadt nie mehr als
für drei Tage Vorrat an Nahrungsmitteln hat.

Göttiugan, 20. April. Der hiesige Seis¬
mograph notierte das große Erdbeben in San
Francisco mit außerordentlich scharfer Pendel,
bewegung . Die Erregung der Apparate hält an.

Müller : „Hoste schunn gehert,
wassem Philipp Werre bassiertiSS?"

Schulze : „Daffem
zwaa Geil on
Iw Werfitter-
ung gestorwe
sein ? ja desS
hunn ich gehert,

der arm Kerl iss werkelich
fe bedauern , wass dem nit
alles zustießt !"

Bekanntmachung.
Die Gemeittdesteuerlifte für daS Steuer-

— - - 1°hr 1906 liegt von heute ab 14 Tage zur

Bekanntmachung . « f
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, ! Denjenigen Steuerpflichtigen, die ein JahreS-
“ einkommen unter 900 Mark haben , ist nur die

Einsicht gestattet.
Flörsheim , 17 . April 1906.

Der Bürgerm eister : Lauck.

Bekanntmachung.
D ' e Gewerbesteuer - Rolle für das Ver-

anlanqungSjahr 1906 liegt vom 18 . biS ein¬
schließlich den 25 . April 1906 auf der Bürger¬
meisterei dahier zur Einsicht der Steuerpflichtigen
offen mit dem Anfügen , daß nur den Steuer-
pflichtigen des Veranlagungsbezirks Einsicht
die Rolle gestattet ist.

Flörsheim , 17 . April 1906.
Der Bürgermeister : Lanck.

den 24 April . An diesem Tage er-
folgt die Aufnahme der schulpflichtigen
Kruder und zwar die der Knaben um
8 Uhr und die der Mädchen um OVa
Uhr in der neue» Schule . Schulpflichtig
sind diejenigen Kinder , welche bis zum 31 . März
des betr . Kalenderjahres das 6 . Lebensjahr vo
lendet haben oder vollenden . Außerdem können
nur solche Kinder an dem zur Aufnahme be
stimmten Termin noch eingeschult werden , welch
genügende geistige und körperliche Entwickluns
aufweisen und wenigstens bis zum 30 . September
des Kalenderjahres das 6 . Lebensjahr zurücklegen

Bretz, Rektor

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung in der Gemeinde

Flörsheim findet für das Jahr 1906 an folgenden
Tagen in dem S ch u l g e b ä u d e der Graben
straße No . 30 statt.
Am Dienstag , den 1. Mai Nachmittags 5 Uhr

Restanten d. h. alle , welche als Ecst -Jmpf
linge in 1905 von der Impfung zurückge
stellt waren.

Am Dienstag , den 1. Mai Nachmittags 6 Uhr:
Erst -Jmpflinge . welche in den Monaten
Januar , Februar , März und April 1905
geboren sind.

Mittwoch , den 2 . Mai Nachm . 5 Uhr:
Eist -Jmpflinge , welche in den Monaten
Mai , Juni . Juli und August in 1905 ge¬
boren sind.
Mittwoch , den 2 . Mai Nachm . 6 Uhr:
Erst - Jmpflinge , welche in den Monaten
September . Oktober , November u. Dezember
in 1905 geboren sind.
Donnerstag , den 3 . Mai Nachm . 5 Uhr:
Wieder -Jmpfung der Schulknaben.

Am Donnerstag , den 3 . Mai Nachm . 6 Uhr:
Wieder -Jmpfung der Schulmädchen.

Am

Am

Am

in

Bekanntmachung.
Die Tauben sind während der Saatzeit einge¬

sperrt zu halten , bei Vermeidung von Strafe.
Flörsheim , den 6 . April 1906.

Der Bürgermeister : Lanck.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Königlichen Amtsgerichtes

ben  diesseitigen Bezirk mit dem
9. April 1906 das Grundbuch als angelegt an¬
zusehen . Alle Jmmobilienveikäufe ( mit Aus¬
nahme derjenigen deren Kaufpreis nicht mehr
als 500 Mk . beträgt ) Errichtung von Hypotheken
pp ., müssen von j -tzt ° b bei dem Königlichen
llmtsgericht Hochheim (Grundbuchamt ) beantragt

bezw. werden dort erledigt.
Um den Ortseingesessenen Kosten und Zeit

zu ersparen bin ich gerne bereit bei Errichtung
von Hypotheken . Verkäufen pp . bei dem Grund-
luchawt das Nötige zu veranlassen und ersuche
deshalb sich in vorkommenden Fällen an mich

wenden.
Flörsheim , 9 . April 1906.

Lmrck , OrtSgerichtsvorsteher.



Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.
Turngefellschaft: Die Turnstunden finden

regelmäßig Dienstags und Freitags und die
der Zöglinge Mittwochs Abends statt.

Gesangverein ».Keuchhusten" : Samstag
und Montag Abend Singstunde.

Kegelklub „Gut Holz ": Jeden Donnerstag
Kegelabend im „Hirsch".

Radfahrgesellschaft : Nächsten Mittwoch
Abend Versammlung im Gasthaus „Zum
Stern ."

Tnr » Verein : Die Turnstunden finden Dien¬
stags und Freitags im Rest. „Kaisersaal"
statt.

Gesangverein „ Liederkrauz " : Jeden
Samstag Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum Schützenhof."

Gesangverein „Sängerbund ": Jeden Don¬
nerstag Abend Singstunde im Gasthaus
»Zum Hirsch."

Schützengesellschaft : Dienstags und Freitags
Schießobende im Rest. „Kaisersaal."

Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Auf " :
Die Gesangstandenfinden von jetzt ob jeden
Samstag Abend 9 Uhr, >m Gasthaus
„Zur Eintracht" statt.

Kriegersanitätskolonne : Samstag Abend
9 Uhr Unterricht im „Hirsch."

1888er : Sonntag Nachmittag1 Uhr Ver¬
sammlung im „Deutschen Hof." Zahl¬
reiches Erscheinen dring-nd notwendig.

Club „Concordia" : Nächsten Montag Klub¬
abend tm „Koisersaal".

Fremdeuverein „Alemannia ": Sonntag
Nachmittag3*/ü  Uhr außerordentliche®rJ
neralversammlung bei Adam Becker.

Verkauf.
Wegen Wegzug des Herrn Rudolf Thomas verkaufen oder verleihen (auf

längere Zeit) mir unser, in der Feldbergstraße belegenes

iw * Wohnhaus,
Näheres bei den Eigentümern Franz Diehl Maurermeister, oder PH . Jos.

Mohr . _ 36

Konfirmanden -«.Kommunikanten-
Stiefel

(nur gute Ware) in großer Auswahl zu den billigsten
Preisen

finden Sie im Schuhlager von

Simon Obermainstrasse.
HB. ilerkaufe einen Porten Kitt*u. Kalblederknopkstiefelm. Laekkappe.No Zb—ry für Mk. 7—

Zum Missen Sonntag \

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag. 22. April:
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Gegen hohen Lohn werden sofort
ggr $ Mädchen ss

angenommen. 87
Hermann Herzheimer.

Unseren Reiieu

Pr«,«-« steorg Msbr
Ka$$ier«r6estg Kammer
Beisitzer 8eorg DfeM

zu Ihrem, am Montag stattfindenden
Namensfeste ein

dreifach donnerndes

»hoch !»
Club Concordia.

Fst Kuchenmehl p. Pfd. 16, 18 u. 30 Pfg.
bei 5 Pfd. 15. 17 u. 19

Kartoffelmehl p. Pfd. 20
I ». Koslnen p. Pfd. 32 u. 40
Ia . Corinthen p. Pfd. 26 u. 30
Ia . Sultaninen p. Pfd. 40 u. 50
la . Mandeln p. Pfd. 90 u. 100

Citronat , Orangeat , Citrouen , Dr . Oetkers
Backpulver , Vanillezucker und Pudding¬
pulver 1 Paket 10 Pfg.

3 „ 25 .
Griesraffinade p. Pfd. 22  „
Sandraffinade p. Pfd. 24 „
Puderraffinade p. Pfd. 26 „
Schmalz garant . rein p. Pfd. 58 „
Margarine „ Marke Sennerei " p. Pfd. 80 „
Fst . Salatöl p. Schoppen 35, 40 u. 60 „

Wollen Sie

Job. Burgmayer
Uhrmacher und Goldarbeiter,

UöchZtS. m „ Hauptstraße 39,
_ empfiehlt zur
Kommunion u. Konfirmation

als passende GeschenkeUvrenn. «oidivaren in reicher Auswahl.
Reparaturen an Uhren und Goldwaren raschu. biftg.

Für jede neue Uhr 2 Jahre, für jede Reparatur
1 Jahr schriftliche Garantie.

Vertreter: Martin Vogel , Hier,
Borngasse 1.

Ia . Hasselnusskerne p. Pfd. 70 ,
sowie alle übrigen Kolonialwaren in bekannt bester Qualität zu billigsten Preisen

empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Minbandinng. es

Bochbeiinerstr. u  Flörsheim a . M., Bocbbelmerstr. r.
daß Ihre Annoncen nicht nur Geld
kosten, sonder» auch Erfolg haben,
dann annoncieren Sie in der
«florsbeimer Zeitung*

die heute, trotz den oft nichts weni¬
ger als lauteren Manövern von
gegnerischer Seite, einen höheren
Abonnentenstand wie noch je hat.

Strohhüte,
Kragen. Cravatten.

Spitzen und Bänder,kett.Herren-n.Damen¬
wäsche,
Strümpfe,

sowie alle
!>läh - u. Besatz -Artikel

empfiehlt
Oswald Schwarz,

244  n Eisenbabnsrrasse5 z:

Suche zum 1. Mai für mich(3 Personen)

ein Mädchen
welches selbstständig koche» kann. Mainz, Gr. Bleiche 48.
Or. aed. Stift. 85

Junge

Kanineben
Kreuzungstiere allerschwersten Schlages,
B.-Riesen-Engl. Widder, per Stück nur
1.— Mk ., aus mit mehreren Preisen
prämiierter Zucht sind abzugeben
___ _ Wickererstraste 32.

m öbel-CagerVÄ:Bettstellen, Spiegel. Küchen*
möbei. *Komplette Zimmerein¬

richtungen. 312'
Reelle Ware . D Solide Preise.Phil. Lorenz fiabner,

Schreinermeister, Grabenstraße 2.

ff. Frankfnrter Würstchen Dose».
Frankfurter Wurstwaren,

rohen und gekochten Schinken
(im Aufschnitt),

pa. Schweineschmalz u. Wnrstfett,
Dörrfleisch ete.

empfiehlt eotirr. Racky, ktrendadnrtt.



K-Uberruhr.
.Ich faini dem Thürvil* nur

da» beste Zeugnis ausstellcn. Während
e» mir seit8Jahren imWinter bei Fütterung
saurer Schnitzel nie geglückt ist, ein Kalb
durchzubringe», sind in diesem Winter alle
Kälber,  denen ich vom Tage der Bc-
burt an täglich eine Pille gab, gut durchgc»
kommen.' R. Klostergut C.

Thürpil ist bei Apothekern und Tier-
äritcn zu M. 2,00 für die ganze, und
M 1,10 für die Halbe Dose erhältlich.
3 »|. : » >», „ . 0,133, m,r,b »l. 10, u. « r. n.-srN.

9 ' jk2. «1. I, Zu«. I , r. r
Alle,». Fabrik. : El . Lagema«, Bache«.9 auf der früher«« DerrichnunL

Ltz«, . in, «r PU»le«.

Klkükü nififif WHk
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Oauipftvasohmasohms,
System „ Kcauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

In Flörsheim zu besichtigen bei 916*
E . Kerp.

Für Schierstein Vertreter gesucht.

Mainz
Schöfferstrasse9

Weitgehendste
Garantie.

Konfirmanden
und

Kommunikanten-
Stiefel

finden Hie im

Schuhwarenhaus

Mülles
in unstreitig

Grösster Auswahl
bei

Billigsten Preisen.
und

Nur guten Qualitäten.

Es ist bekannt,
dass

Schundware
stets

das teuerste ist.

Gute, reelle

Ware
ist stets das

Ich führe

nur
anerkannt

beste Qualität.!

Rechnungs - Formulare
fertigt sauber und bei billigster Berechnung an die

Bucbdruckmi dieser Leitung.
Mehrere Sanken

u . Geldgeber SrSKÄ
Höhe, zn 4, 5, 6 % an jedermann. Ratenw. Riickzabl.
Streng reell und diskret . Ich verlange keine Aus-
kunftsspeseu. "Wilhelm John , Siemianowitz,
Kr. Kattowitz 0, -8., Rückporto. 669*



Erscheint
LtouStags , Donner»ta»S

und
SamStagS.

LbonucmentSpreiS mouatl. 25 Pf .,
mit Brmgcrlohn 30 Pf . Durch
die Post bezogen vierteljährlich

1,80 Mk. incl. Bestellgeld.

kl fiteI
Mit der- bMOTouäfJifdscra Gratisbeilage „Teifeteblafsn ."

Stil  eigen
kosten die kleinspaltige PetitzeiU

oder deren Raum 18 Pfg.
Reclamcn 30 Psg.

Redaktion , Druck u. Verlag von
Iwan Reder, AlSrShei« .

Wickereevratze SS.

Nr. 48. Samstag, 21. April 1906. 10. Jahrgang.
Die heutige Nummer umfaßt 8

Eeiten ,außerdem liegt die illuftrirte
Gratisbeilage bei.

Zur Kommunion.

Ach, zum ersten Male scheiden,
Elternhaus und Liebe meiden,
Kind, wie würd' es Dir nicht schwer!
Winkt die Ferne noch so sonnig,
Lockt der Frühling noch so wonnig—
Trösten kanns Dich nimmermehr!

Lange wird am Aug' Dir hangen
Noch die Träne, auf den Wangen
Brennen lang der letzte Kuß;
Schöner als die Vögel singen,
Süßer wird zum Herzen dringen
Aus der Heimat Dir ein Gruß!

Doch Du kennst ja den getreuen
Wegsgenossen, der erfreuen
Selig kann ein traurig Herz;
Sieh, mit seinem Reisesegen
Geht sich's gut auf allen Wegen,
Gcht's am Ende himmelwärts.

Wie die Jüngerherzen brennen,
Weil sie ihren Herrn erkennen
Als den Herrn der Herrlichkeit!
Sieh, er ist auch Dir nicht ferne.
Ach, und gibt Dir ja so gerne,
Seine Liebe zum Geleit!

Zur Kommunion.
Wenn draußen die Knospen schwellen und die

ersten Blumen am Wege stehen, wenn die Vögel
in den Zweigen ihre Frühlingslieder singen,
dann treten unsere Söhne und Töchter vor den
Altar, im Schmucke der Jugend, im Ehrenkranz
ihres kindlichen Glaubens, ein heiliger Frühling
unseres Volkes.

Des Frühlings Blühen erfreut unser Herz;
wenn wir nur nicht so oft klagen müßten: „Es
fiel ein Reif in die Frühlingsnacht". Mit
Sorge blicken wir auch auf die Frühlingskinder
um Tage der Kommunion. Sie haben keinen
leichten Weg vor sich. «Muß nicht der Mensch
immer im Streit sein auf Erden?" Diese Frage
liegt heute näher denn je. Unsere Zeit ist voll
von Gegensätzen, ungelöste Fragen heischen von
kommenden Geschlechtern die Antwort, Versuchung
und Aergernis wachsen. Werden Söhne und
Töchter in dieser gärenden Zeit ihre Aufgabe
Ausrichten, werden sie einst als Sieger aus dem
Kampfe des Lebens hervorgehen? Gott gebe
rs ! Die Kirche möchte den jungen Kämpfern
die beste Waffe, den stärksten Wanderstab in die
Hand drücken, den Glauben und das Gebet.
Noch ist die Kommunion eines unserer volkstüm¬
lichsten Feste, sie erinnert Junge und Alte an
die Wurzeln unserer Kraft. Nicht was ein
Mensch weiß und kann, sondern was und wie
«r glaubt, gibt ihm persönlichen Wert, sittliche
Stärke, Anrecht auf Glück.

Darum Gott mit dir, Jung-Deutschland, du
edle Jugend, Hoffnung künftiger Zeiten! Bleibe

deiner Kirche, deinem Glauben, deinem Gotte
treu, so wirst du wohl fahren!

Lokales
und

von Nah «nd Kern.
Flörsheim , 21 . April 1906.

— Ein neuer Lebensabschnitt beginnt jetzt für
viele. Unter ihnen sind die besonders zahlreich,
die zu Ostern die Schule verlassen haben und
nun etwas lernen sollen. Lange ist in der Fa¬
milie hin und her geredet worden, was der Junge
werden soll. In den meisten Fällen war die
Wahl schwer. Immer wieder wurde das Für
und das Gegen abgewogen, der endgültige Ent¬
schluß aber oft erst in der letzten Stunde gefaßt.
Wohl den Kindern, deren Eltern einsichtig genug
waren, ihren Sprößlingen bei der Berufswahl
möglichst selbst die Entscheidung zu überlassen,
jedoch nicht verfehlten, ihnen hierbei beratend zur
Seite zu stehen. Dadurch ist die Gewähr ge¬
geben, daß der Junge in einen Beruf hinein-
gekommen ist, der ihm zusogt und ihn nicht miß¬
mutig und lebensunlustig werden läßt, und daß
er dort schon von Anfang an mit Lust und
Liebe arbeitet. Beides muß er unbedingt mit.
bringen, wenn er ein tüchtiger Arbeiter, der sein
Fach von Grund auf versteht, werden soll. Ge¬
wiß, er wird auch >n dem von ihm selber er¬
korenen Lebensberufe im Laufe der Lehrzeit
manch? Enttäuschung empfangen, denn Lehijrhre
sind keine Herrenjahre, aber voll Lust und Liebe
zu dem neuen Beruf, wird er schnell über die
kleinen Alltogssorgen und Schwierigkeiten hrn.
wegkommen. Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit,
Eifer und guter Wille sollen ihn auszeichnen.
Nichts halb tun und nicht olles auf morgen
verschieben, sondern „heute ist heut' !" sei seine
Parole. Dann wird er seinen Weg machen,
gleichviel, welchem Berufe er sich zugewandt hat!

— (Auf Wunsch wiederholt.) (Schüler¬
aufnahme .) Durch eine Verfügung der König,
lichen Regierung vom 6. Febr. dS. Js . sind
für die Schulpflicht der Kleinen neue Bcstim-
mun gen getroffen worden. Hiernach sind
jedesmal die Kinder zum Schulbesuch verpflichtet,
die bis zum 31. März des betreffenden Jahres
ihr 6. Lebensjahr vollendet haben. «Außerdem
können nur solche Kinder an dem zur Aufnahme
bestimmten Termin noch eingeschult werden,
welche genügende geistige und körperliche Ent«
Wicklung aufweisen und wenigstens bis zum
30. September des betreffenden Kalenderjahres
das 6. Lebensjahr zurücklegen." (Wortlaut der
Verfügung.) Für die zwischen dem 1. April
und 30. September 1900 geborenen Kinder be-
steht also in diesem Jahre eine Schulpflicht noch
nicht; sie können ausgenommen werden, aber ihr:
Aufnahme wird an die Bedingung geknüpft, daß
sie genügend entwickelt sind. Alle Späterge-
borenen des Jahrgangs 1900, die erst nach dem
30. September ihr 6. Lebensjahr vollenden,
dürfen erst Frühjahr 1907 in die Schule auf.
genommen werden. Die Verfügung der Kgl.
Regierung verdankt ihre Entstehung nur solchen
Erwägungen, die das persönliche Interesse des

Kindes betreffen. Sie sucht Wünsche und For-
derungen zu verwirklichen, welche von vielen
Seiten, insbesondere von Pädagogen, Aerzten
und Volksfreunden längst nicht bloß als berech.
tigt, sondern auch als notwendig anerkannt und
vertreten worden sind. Daß nach dem seither
geltenden Brauch eine Anzahl Kinder auf Kosten
ihrer Kraft und Gesundheit und zum Schaden
ihrer Bildung die Schule zu früh besuchen mußte,
ist eine Tatsache, die wohl kaum bestritten werden
kann. Soll der Schulbesuch für ein Kind ohne
Nachteile und doch zugleich erfolgreich sein, so
setzt dies eine hinreichende Entwicklung voraus.
Wo diese fehlt, wird das Kind nicht bloß um deu
Hauptgewinn des Unterrichts, die Entfaltung
und Stärkung feiner Anlagen und Kräfte, ge¬
bracht, sondern nicht selten auch in seinem kör¬
perlichen Gedeihen wie in seiner geistigen Weiter¬
entwicklung beeinträchtigt und geschädigt. Da
alle Schüler einer Klaffe gemeinsam unterrichtet
werden müssen, so stellt der Unterricht an die
Schwachen und Rückständigen zu hohe Anfor¬
derungen. Solche Kinder fühlen daS Unver¬
mögen ihrer Leistungsfähigkeit, und diese Emp¬
findung vermindert ihre Lebensfreude, hemmt
ihren Bildungseifer und verleidet ihnen dm
Schulbesuch. Dazu kommt, daß die Rückständig¬
keit während der Schulzeit selten ausgeglichen
wird. Aber auch die Schwachen und Zurück¬
gebliebenen treten aus der Schule ins Leben ei»
und sollen hier, womöglich sofort noch ihrer
Konfirmation, Stellungen einnehmen und aus-
füllen. In nicht wen-gen Fälle ' erweist sich
das als unmöglich; die Kinder müssen dann vor¬
erst noch im Elternhaus bleiben oder man läßt
sie außerhalb desselben leichteB schäftigungen
übernehmen — im andern Falle macht man oft
genug die Erfahrung, daß die jungen Leute den
an sie heranlretendcn Anforderungen nicht ge¬
wachsen sind. Daß bei solchen Kindern auch
der vorherige Schulbesuch kein vollwertiger war.
liegt auf der Hand; denn körperliche Gesundheit
und geistiges Wohlsein bedingen einander: ein
gesunder Geist wohnt nur in einem gesunden
Körper. Diese Erwägungen machen es Eltern
und Lehrern zur Pflicht, vor der Einschulung
der Kleinen den Entwicklungsstandpuvkt, die
Widerstandskraftund die Leistungsfähigkeit der¬
selben prüfend ins Auge zu fassen und dabei
vor allem zu fragen, welche Entscheidung das
Interesse der Kinder verlangt. Es soll und
kann freilich nicht behauptet werden, daß eine
zu frühe Einschulung die größte oder gar einzige
Ursache mangelhafter Weiterentwicklung und un-
genügender Unterrichtserfolge aller hier inbetracht
kommenden Schüler sei: auch natürliche Anlage
und Begabung, häusliche Verhältnisse und andere
Umstände sind einflußreiche Faktoren; allein ihr
Bestehen mindert die Schädlichkeit eines vorzeitigen
Schulbesuchs nicht herab, sondern vergrößert sie.
Daß es trotzdem manchen Eltern schwer fällt,
betreffs eines Kindes den Entschluß eines späteren
Schulbesuchs zu fassen, ist wohl zu verstehen;
man denkt an die spätere Entlassung und scheut
vor der hiermit verbundenen pekuniären Benach¬
teiligung zurück; vielen armen Eltern mag der
Verzicht auf einen ganzen Jahresverdienst des



uns
des

Kindes als ein zu großes Opfer erscheinen, und
an und für sich betrachtet, mag dies auch jo sein,
in Wirklichkeit wird dagegen dieser scheinbare
Nachteil in den meisten Fällen bald ausgewogen
sein durch den Vorteil, den die Entwicklung und
mit ihr das Gesamtinteresse des Kindes für die
Zukunft durch eine Hinausschiebung des Schul-
besuchs erfahren hat. Zeigen Kinder eine auf¬
fallende Rückständigkeit in der Entwickelung undlzu besuchen,
können die Eltern trotzdem zu einem sichern oder
einstimmigen Entscheidnicht kommen, dann empfiehlt
es sich nicht nur, das Urteil des Arztes zu der
nehmen und den erhaltenen Rat zu befolgen,
sondern für die auffällig Zurückgebliebenen, die
zwischen dem 1. April und 30. September ge¬
boren sind, muß die Vorlage eines ärztlichen
Ältestes erfolgen, wenn die Aufnahme in die
Schule gewünscht wird.

— Eine besonders ehrenvolle Erwähnung er¬
fährt die „Amerika-Riege" der deutschen Turner¬
schaft in dem Jahresbericht des berühmten Turn¬
lehrers Georg Brostus vom „Turnverein Mil¬
waukee". Es heißt dort: „Die deutsche Muster-
liege zum Bundesflst startete auch unserem Ver¬
eine einen Besuch ob. Sie bildete sozusagen den
Mittelpunkt beim Bundeskeste, denn das größte
Interesse wendete sich ihr bezw. ihren Leistungen
zu. Schon ihr geschmackvoller, heller Turner-
anzug machte einen freundlichen, gewinnenden
Eindruck; noch mehr aber ihr strammes, exaktes
Auftreten; aber die vollste Bewunderung und
den ungeteiltesten Beifall errangen ihre Stab-
Übungen und ihr Geräteturnen. Das waren
brillante Leistungen, sie zündeten bei Turnern
und Nichtturnern und riefen stets stürmischen
Beifall bei den vielen Tausenden von Besuchern
hervor, ebenso bei dem in unserer Holle ihnen
zu Ehren gegebenen großen Kommers. Der volle
Wert dieses ausländischen Besuches würde dann
zum besten Ausdruck kommen,. wenn in unseren
Aktiven der feste Vorsatz sich eingestellt härte,
diesen Vorbildern in jeder Hinsicht nachzustreben.
Nebenbei möchte ich nicht unerwähnt lassen, daß
sämtliche Theilnehmer, welche unter der vorzüg
lichen Leitung von Professor Käßier standen,
prachtvoll' , gebildete und liebenswürdigeMenschen
in ihrem Umgänge waren. Sie hoben sich
überall, wo sie hinkamen, ein dauerndes gutes
Andenken gesichert." Das ist ein außerordentlich
hohes Lob aus dem Munde eines so bewährten
Fachmannes, auf das die deutsche Turnerjchaft
mit vollem Recht stolz sein kann.

— Eine Mordstatistik liegt nach der „Sta
tistischen Korrespondenz" für das Jahr 1904
vor. Danach kamen m dem genannten Jahre
in der Provinz Hessen-Nassau 33 Morde vor,
nämlich 21 an männlichen und 12 an weiblichen
Personen.

— Maiuz , 21. April. Während der Di
rektor der Nürnberger Filiale der Dresdener
Bank, Anton Gutmann, mit seiner Frau und
seinen beiden Töchtern bei seiner Schwester, der
Witwe Stöcker hier, zu Besuch weilte, gab es
am Mittwoch zum Mittagessen Fischmoyonnaise.
Kurz nach dem Esien erkrankten sämtliche Per,
sonen unter schweren Vergiftungserscheinungen,
und bereits Abends war die eine 7^ Jahre
alte Tochter Gutmanns eine Leiche. Nachts
starb dann die Frau Gutmann und am Morgen
er selbst. — Wie später gemeldet wird, soll
noch eine weitere Person gestorben sein. Die
Staatsanwaltschaft hat sofort eine Untersuchung
cingeleitet und soll bestätigt haben, daß es sich
um Vergiftung durch Fischkonservenhandelt.

— Maiuz , 20. April. Am 14. April
wurde hier die Leiche einer unbekannten Frauens¬
person aus dem Rhein geländet, die etwa acht
bis zehn Wochen im Wasser gelegen haben kann.
Die Verlebte war etwa 20 bis 24 Jahre alt,
1,52 bis 1,54 Meter groß, schlank, hatte volles
Gesicht, dunkelblonde Haare, hohe Stirn , kleine
stumpfe Nase, breiten Mund und rundes Kinn.
Sie war bekleidet mit schwarzem Jackett mit
Schulterkragen, schwarzer Taille und ebensolchem
Rock, einem schwarzen und einem roten Unter-
rock, alter weißer Piquetunterhose, hellgrauem
Korsett, weißem Hemd, G. L. rot gezeichnet,
schwarzwollenen Strümpfen und schwarzledernen
Schnürstiefeln.

— Mainz , 21. April. Die Frühjahrs-
Gartenbau- und Blumenausstellung wurde vor¬

gestern geschlossen. Sie hat ein sehr ungünstiges
finanzielles Ergebnis gehabt. Der Gartenbau-
verein, als Unternehmer der Ausstellung, hatte
daraus gerechnet, daß die Ausstellung in der
Osterwoche und besonders an den Osterfeiertagen
sehr zahlreich besucht würde; nun waren ober
diese Tage durch ein so herrliches Wetter be¬
günstigt, daß das Publikum, statt die Ausstellung

in die Natur selbst hinauswanderte
und Ausflüge unternahm. Das enstandene De»
fizit soll mehr als 3000 Mark betragen.

— Biebrich , 20. Avril. Von einem toll¬
wütigen Hund gebissen. Der etwa vierjährige
Sohn einer in der Frankfurter Straße wohnenden
Familie spielte
Spitz, als das

Durch die mit der Verwundung verknüpfteu
Umstände wurde mau aufmerksam. Der Hund
wurde untersucht und es wurde bei ihm daS
Vorhandensein der Tollwut festqestellt. Der ge¬
bissene Knabe wurde heute zum Zwecke der Bor-
nähme einer Schutzimpfung nach dem Kgl. In¬
stitut für Infektionskrankheiten nach Berlin ge¬
bracht. Der Fall möge zur Vorsicht mahnen.

— Wiesbaden , 21. April. Während der
Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden, die, wie
bereits mitgeteilt wurde, auf die Zeit vom 18.
bis 21. Mai festgesetzt ist, gelangen die Opern
„Armide" uni) „Don Juan " und die Lustspiele
„Renaissance" und „Krieg im Frieden" im Königl.

mit dem der Familie gehörigenl Theater zur Aufführung. Eigentliche Festspiele
Tier plötzlich den Kleinen biß. !finden, wie schon mehrfach betont wurde, nicht statt.

Wunderbare Wirkung
bei langjährigem Ra0il6Hkat & IT&

altem HüSteil

Broncbialkatarrb
Atemnot.

hartnäckigem

hochgradiger

Es gereicht
einlaufenden

Herrn Generals

uns zur ganz besonderen Genugtuung, aus der großen Reihe der täglich bei
Anerkennungsschreiben speziell das nachstehende aus der Feder Sr . Exzellenz

Lewinski, wörtlich veröffentlichen zu dürfen:v.

Görlitz,  Viltoria -Straße 11, den 5. Januar 1906.
Es ist mir eine Freude, Ihnen mitteilen zu können, daß Ihr „Johannis -Tee " bei mir

eine ganz wunderbare Wirkung ausgeübt hat. Seit Jahren litt ich an Rachen -Katarrh,
Kehlkopfs -Entzündung und demnächst an einem hartnäckigen Bronchialkatarrh mit
permanentem krampfhaften Husten. Sechs Aerzre, die ich an verschiedenen Orlen dieserhalb
konsultierte, verschrieben mir alle nur möglichen Medikamente, schickten mich einen Winter an die
Riviera, ordneten Bade- und Brunnenkuren an, zuletzt in Salzbrunn, aber nichts von alledem
half, so daß sie schließlich kein Mittel mehr für meine Leiden zur Disposition hatten. Ich war
schließlich so heruntergekommen, daß ich für das Freie auf den Rollstuhl angewiesen wurde und
an hochgradiger Atemnot litt. Durch die verschiedenen Medikamente und besonders durch
das Morphium, das ich in nicht unbedeutenden Dosen nehmen mußte, um nur einige Stunden
Schlaf zu gewinnen, war mein Magen so ruiniert, daß mir jedes Essen als schwere Arbeit
erschien. Da las ich zufällig in der Zeitung die Anpreisung Ihres „Johannis -Tees". Nach¬
dem ich den von Euer Wohlgeboren erbetenen Prospekt gelesen hatte, gebrauchte ich nun den
Tee ganz nach Vorschrift. Was alle Aerzte durch jahrelange Behandlung nicht zuwege
bringen konnten, hat der „Johannis -Tee" in 5 Wochen erreicht. „Ich bin olle meine
Leiden los ", brauche auch schon seit Wochen kein Morphium mehr, brauche aber als
Präservativ-Mittel den Tee vorläufig noch weiter, hoffend, daß der böse Husten nicht wieder¬
kehren wird. Ich halte es für meine Verpflichtung, Ihnen dies so detailliert dankend mit¬
zuteilen, und habe, in der Hoffnung, daß auch uocb anderen Patienten init dem Tee geholfen
werden kann, nichts dagegen einzuwenden, wenn sie diesen meinen Brief als Reklame benutzen!;
ich selbst habe ihn (den Tee) in meiner Verwandtschaft und Bekanntschaft schon mehrfach-
warm empfohlen.

Mit größer Hochachtung
Euer Wohlgeboren ergebensterv . Lewinski,

General der Infanterie z. D.

Aehnliche uns freiwillig zugegangene Anerkennungsschreiben besitzen wir jetzt bereits ca.
sechstausend ! Die Originale derselben liegen in unserem Bureau für jeden Interessenten zur
Einsicht aus. — Wenn auf eine solche Weise sechstausend Patienten aus eigenem Antriebe, geleitet
lediglich von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg, die Vortrefflichkeit eines Mittels
bezeugen, so dürfte daniit der Beweis für dessen Güte vollauf erbracht sein. Nichtsdestoweniger
wünschen wir, daß jeder Patient sich selbst davon überzeugen möge, ob unser Johannis -Tee
(hergestellt aus den Blättern und Blüten der Galeopsis ochroleuca vulc. und zufolge einer
Kaiserlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901 dem freien Verkehr überlassen) das ihm
von so vielen Leidenden gespendete Lob auch wirklich verdient und laden wir
daher wiederholt zu einem kostenlosen Versuche ein. Wir bieten jedem eine
| 2>AC«f a  PrAhfl an, der seine Adresse einschickt und seinem Brief 20 Pfg.
UUV» U»vRARa vlv > 1 Umw für Porto re. beifügt. Die Zusendung erfolgt alsdann
postwendend franko. Jede Probe wird absolut unentgeltlich die vielbesprochene von dem Kreis-
physikusa. D. Dr. med. A. Kühner in Koburg herausgegebene Broschüre „Frohe Botschaft
für Lungenleidende " beigelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte und Dank¬
sagungen abgedruckt sind.

Möge jeder, der au einem chronischen Katarrh , altem Husten , chrou . Heiserkeit,
Verschleimung , Asthma , chron. Bronchitis oder gar der Lungenschwindsucht erkrank:
ist, in seinem eigenen Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen. Er wird den kleinen
Versuch, der ihm dazu noch kostenlos angeboren wird, nie bereuen.

Brockhaus & Co., Berlin-Halensee.



— Limburg , 20. April. Das schwer- Ge¬
witter, das vor einigen Tagen am Fuße des
Westsrwaldes vorüberzog, hat in dem nahen Orte
Görgeshausen über eine Familie schweres Unheil
gebracht. Em junger Mann, der mit Arbeit
aus dem Felde beschäftigt war, wurde vom Blitz¬
strahl getroffen und auf der Stelle getötet. Der
Trschlag-ne hinterläßt eine Witwe und mehrere
unmündige Kinder.

— Mannheim , 20. April. Wegen Lohn
Differenzen wurde heute der fast 2500 Personen
zählenden Arbeiterschaft der Rheinischen Gummi
und Celluloidfabrik Neckarau gekündigt und die
Fabrik gesperrt. Die Arbeiter an den Taren
der Fabrik verhalten sich ruhig.

— Metz, 20. April. Gestern nachmittag
5 Uhr fand unter großer Anteilnahme die frier
liche Beisetzung des verstorbenen kommandierenden
Generals des 16. Armeekorps, Stötzer statt. Als
Vertreter des Kaisers war General, Generalad
jutant von Deines, ferner der Statthalter Fürst
Zu Hohenlohe.Langenburg, Bezirkspräsident Graf
.Zeppelin, sowie Vertreter des Königs von Sachsen,
des Großherzogs von Baden, des Herzogs von
Sachsen-Meiningen u. a. erschienen. Während
der Ueberführung der Leiche aus dem Trauer
Hause nach dem Garnison - Friedhof bildeten
Truppen Spalier.

— Weißeufels , 20. April. Im mittel¬
deutschen Braunkohlengebiet sind von 13440 der
Gesamtbelegschaft4335 Mann ausständig. Die
Ribeckschen Montanwerke haben durch Anschlag
die neunstündige Arbeitszeit zugestandev. Die
Vermittelungsversuchesind vom Oberbergamt
zu Halle abgelehnt worden, weil es die Vertreter
der Arbeiter nicht als gesetzmäßig anerkennt.
Die sächsischenB-törden haben ihre Vermittelung
zugesagt, wenn die Arbeit bedingungslos aufg
uommen wird.

Ausland.
— Lens , 19. April. Heute gegen 1 Uhr

sind neue Unruhen in Lens vorgekommen. Gegen
4 Uhr Nachmittags nahmen die Ausständigen
k>ne bedrohliche Haltung an. Die Dragoner
gingen zum Angriff vor. Ein Osfiz>er und
Mehrere Dragoner wurden durch Steinwürfe
verletzt. Die Ausständigen und die Soldaten
Machten sich die Bahnstrecke streitig, wobei das
Mil tär mit gefälltem Bajonett vorging. Gegen
^ Uhr schien Ruhe einzutreten, aber gegen7 Uhr
schleuderten Ausständige, die hinter Barrikaden
geflüchtet waren, von neuem Steine g"gen die
Soldaten, wobei ein Jnsontcrieosfizier am Kopse
getrosten wurde. Nach mehrfacher vergeblicher
Aufforderung zur Räumung des Platzes luden
b>e Soldaten ihre Gewehre, worauf sich die Aus-
ständigen zurückzogen. Die Ruhe scheint j tzt
Wieder hergestellt zu sein, aber die Stadt bietet
«in trauriges Bild. Eine große Anzahl von
Soldaten und Pferden ist verwundet, von den
Ausständigen nur wenige.

— Neapel , 19. April. Aschenregen wird
nur aus Somma Vcsuviana gemeldet; nachge¬
lassen beziehungsweise ganz aufgehört hat der-
lelbe in St . Anastasia, Ottojano und Cercola.
Ueberhaupt ist eine ständige Abnahme der Erup¬
tionserscheinungen zu verzeichnen. Die Frei,
-stchen arbeiten überall zur Zufriedenheit. Die
«ufräumungsorbeiten schreiten rüstig vorwärts.

— Rom , 20. April. Es verlautet, der
Papst fei herzleidend und hüte seit zwei Tagen
das Bett.

Ein Erdbeben in San Franeiseo.
_ New -Dork , April . Kurz « ach
° Uhr Morgens wurde San Francisco
don einem 3 Minuten lang dauernden
Erdbeben heimgesucht. Tausende von
Gebäuden wurden beschädigt; Brände
brache» aus . Die Postbehörde von
Pausas City erhielt ans Los Angelos
^te Nachricht, die Zahl der Toten be-
rraAe beinahe 1« « «
. Sau Francisco , 18. April. Das Feuer
,n  der Stadt nimmt immer größeren Umfang an.

New York, 18. April, Mittags 1 Uhr.
Mach letzten Nachrichten aus San Fran-
clSc° nimmt die dort durch das Erdbeben ver¬
ursachte Feuersbrunst einen Umfang an, daß

man befürchtet, das gesamte Geschäftsviertel
werde ihr zum Opfer fallen.

New Dort , 18. April, Nachmittags. Der
ganze Küstenteil von San Francisco steht in
Flammen. Die Einäscherung der ganzen Stadt
wird befürchtet. Der Einsturz eines Riesenhotels
und eines großen Wohnhauses begrub 150 Per¬
sonen unter den Trümmern, die in Flammen
aufgingen. Der Chicagoer Postbehörde ging
eine Mitteilung zu, wonach in San Francisco
tausende von Menschen umgekommen seien.

New -Uork, 18. April, 2*/Z Uhr Nachmittags.
Der ganze, vom Meer aus sichtbare Teil von
San Francisco steht in Flammen. Das Feuer
greift rasch um sich. Wenn kein Westwind ein¬
setzt, droht die Gefahr, daß die ganze Stadt
niederbrennt.

San Frauzisko , 19. Aprst. Während der
Nacht wurden durch die Flammen viele der
schönsten Gebäude vernichtet. Das Feuer ist
nach den verschiedensten Richtungen nach allen
Teilen der Stadt übergesprungen, hat den Stadt¬
teil an der Nordküste angegriffen und sich von
Süden bis zum Strande der Bucht und über
die Hügel nach dem dritten und dem Townsend-
Distrikt weiterverbreitet. Der ganze Distrikt
der südlichen Marketstreet ist bereits zerstört.
Wie weit das Feuer im Süden über den Kanal
gegangen ist läßt sich zur Zeit nicht erkennen,
da dieser Stadtteil gänzlich abgeschnitten ist._ . Als ein Speise-
Fabriken und Geschäftshäuser liegen in Trümmern. !kürbis von hervorragender Güte wird im prak-

Cruz, Moncerey, Gilroy und Hollister sind zer¬
stört, eine Anzahl Menschen sind umgekommen.
Die Zahl der Toten in Sanla Cruz soll bedeutend
sein. Wie verlautet, wurden 200 Personen in
Santa Rosa getötet, 10000 Menschen sind ob¬
dachlos. 120 Leichen wurden unter den Trümmern
des Agnes-Irrenhauses in der Nähe von San
Josö hervorgezogen. Weitere 150 befinden sich
noch wahrscheinlich unter den Trümmern. Die
hiesigen Gebäude sind erheblich beschädigt, aber
keines gänzlich zerstört. 5 Personen sind getötet.

Oaklaud , 19. April, 10 Uhr Vormittags,
Es besteht bei der Bevölkerung keine Hoffnung
mehr, irgend einen Teil der Stadt zu retten.
Diejenigen, die bis jetzt noch auf einen schließ-
lichen Erfolg der Feuerwehr gehofft haben, haben
diese Hoffnung jetzt aufgegegen und fliehen ver¬
zweifelnd vor den Flammen.

Washington , 19. April. General Funston
telegraphierte heute dem Kriegsdepartement aus
San Franziska, daß

die Stadt tatsächlichz e r stö r t ist.

Gartenbau.
(Kürbiszucht.) Unter der Bezeichnung Speise¬

kürbis wird in den Gärten so manche Sorte
von mittelmäßigen Eigenschaften angebaut. Ge¬
rade die ergiebigsten Sorten sind im Geschmack
nicht immer die feinsten.

Alle Zeitungsdruckereien sind unbrauchbar ge¬
worden.

Oaklaud (Kalifornien), 19. April. In
Oatland treffen Flüchtlinge ans anderen
kalifornischen Städten ein. Die Städte Santa

tischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau in
Frankfurt a. O. die Sorte Montlhery emp¬
fohlen, ein bronzefarbiger Kürbis, der sich bis
spät in den Winter hinein hält. Sein Fleisch
ist dick und gelb und sehr zart.

-wäsche reinigt nichts besser und leichter als Gioth’s Teigseife.
Mit derselben gekocht , ist der Schmutz wie weggeflogen . Kein Chlor.
Anwendung nach Gebrauchsanweisung . Preis per Pfundpaket 20 Pfg.
Alleiniger Fabrikant : J . Gioth, Hanau a. M.

Niederlagen: W
In Schierstein a. Rh. bei: Lud. Nicolay, Fritz Schilfer Nachfolger.
In Flörsheima. M. bei: Joh. Oeiss Söhne, Elsa Michel, Frz. Weilbacher

lVwe., Heh. Wolf.

Billige Tapeten
Josef Thuquet Nachfolger , Mainz

_ Rest © und Restpartien
W& " Räumungsausverkauf"

wegen Abbruchs des Hauses Stadthausstr . 29 direkt neben L. Tieiz.

Dessert - u . Stär kung -s weine:
Malaga . Sherry,

Portwein , Madeira usw.
untersucht und begutachtet

in 3 Flaschengrössen bei:
J » Vormwald,

„Colonialwarengeschäft“,
Schierstein a. Rh., Friedrichstrasse9.

Jaoob Bauer,
Flasclienbierhaudl . u. Mineralwasscrl 'abrik,

Flörsheim a. Ist., Eisenbahnstr. 66. s

Zahn-Institut.
Emil Schirmer&Herrn.Friedland,

Dentisten . 244*
MAINZ , (rutenbergplatz 10.

Telephon 620.
Künstliche Zähne, Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Waltt -Mm«
Hetniiü fuljiifti

liefert in künstlerischer
Ausführung

Wiesbadener
Paltnenfabrik,
Wilhelm Hammann,

Friedrichstr. 25.
F arbige Skizzen u. Kostenanschläge
—= = gratis und franco . == —

IWaschmitin-
Seifenpulvei%

das zur
Wäsche.

Alleinige Fabrikanten:
Hochgesand & Ampt,

in Mainz
Seifenfabrik, sowie Lager Ton leeren Oel-
fässern in allen Grössen. 763*



MrOtt linufmnnii Mainr
Lchußer-rahe 47|49

Telephon 2022. Neubau am Flachsmarkt.

Moderne Sommer-Kleiderstoffe.
Wollstoffe

die letzten Nouveautes
für den Hochsommer.

Schwarz -weisse Karos
für Blusen n. Kinderkleider,

Mtr. 2 .25 , 1.75 , 1.45 Pf.

schwarz-weisse Kostümstoffe
die letzten Nouveautes, 1 QK

Mtr. 3 .50 , 2 .75 *

Neue Schotten fürBifs4n0
n . Kinderkleider Mtr. 2 .30,1 .85

Cover -Coats , *•
3 .25 , 2 .25 i

Engl.Stoffe, «35
neuen Melangen 4 .75 , 3 .00 oä

TTni Q hochelegante Gewebe,
OJlllöj vornehme Farben , 1

3 .50 , 2 .40 , *

Schwarze Grenadine
"Voiles,Eoliennes,Woll-Battistetc . "2 9 (5

5 .50 , 3 .75 , 2 .40 , A * **

Kattune
hervorrag -. Sortimente
nur echtfarb .Fabrikate

Helle und dunkle Kattune
Meter Pf.

Mousseline -Imitat
für Binsen, If.Kinderkleid .Ifür Damenkl.
mod.Dessins|geeign . Must.jsehr vorteilh.
sehr geschmeig und leicht , ä

Qualit. I WO Pf.

Qualit. II Pf.

Zephir-Schottenu.Streiten
für Hemdenbinsen und

Kinder-Kleider, Mtr. Pf.

Kleider -Satins,
grösste Geschmeidigkeit, Seiden-“! Oft
Effekt, Mtr . 80 Pf . bis A

Färb . Leinen -Stoffe,
beige, dunkelblau, hellblau,
dunkelgrau , hellgrau , rosa rjn
etc. Mtr . # « Pf.

Weisse Battiste
und Leinen

französ . u. Schweizer -Fabrikate.

Battist ä jour
in viel. Dessins , . OA

weiss Mtr . TBTK öls  ÖV pf.

Seiden -Battist
120 cm creit Qualit . I Pf.

Qualit. II l ^ Mk.
rosa, hellblau, beige, T J ( )schwarz ■■ Mk.

bestickte Mulle, Plumetls etc.
Mtr . 60 Pf . bis 1 ' *

weiss Kleider -Leinen
Mtr . 75 Pf 13 « , 175

Mousseline etc.
herrliche Dessins für Blusen,
Kinder-Kleid. u. Damen-Toilett.

Mousseline
reine Wolle, helle u. dunkle Dessins,

Mtr. und Pf;

französische
Mousseline

letzte Nouveautes, ^ 40

Französische und englische

Organdys
für aparte Toiletten

Mtr . 80 Pf . bis 1 ^ 0

ii
au

Mainz ; grösste » Maas der Branche!Neu eröffnet Herbst 19050
itofn Ilmlnli. Klcimr

Grösstes Spezial -Geschäft
in

Korb waren , Korbmöbeln.

1 Kinder -Wagen
^ von V Mark an bis zu den elegantesten.

Reisekörbe, viereckig und oval. Waschkörbe, viereckig, oval und rund.
W Marktkörbe ,Haushalt,mqskörbe,Ar .nkörbe, Flascheukörbe, PapierkörbeX Kleidergestellc,Blumentische,Rohrsessel
^ niit und ohne Nachtstuhl-Vvrrichtung.
f Br Brillant -Fatentklapp -Stühle . ĝg
5 Sportwagen , Leiterwagen,
4$^ sowie Reparaturen aller Art promt und billigst bei aufmerksamer Bedienung.

\ Georg Schneider,
Korbmachermeister,

♦ Mailandsgaffe 7, Mainz Mailandsgaffe 7,
Ecke Teilergasse nahe am Markt im Goldenen Rebstock.

♦
♦
♦
♦♦

r
♦
♦
♦
♦♦
♦♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦r
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦

Viel Geld Ob<1o

können Personen jeden Standes, auch Damen verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit , häusliche Tätigkeit,
Vertretg . etc. Näheres durch WllIlGllHL Johllj,
Siemianowitz , Kreis Kattowitz 0,-8. — .Rückporto.,.

G

Mainllamu. wei$$e$Einwickelpapieri&t

i»
w

üdatn Beckerf
empfiehlt

sein eigenes Wachsthum in
reinen Weissweinen

per Flusche von 60 Pfg . an
sowie

selbstgekelterten Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

Walhalla-Theater
Wiesbaden.

Den grössten Erfolg
der Frühjahrs -Saison hat das

Attraktionsprogramm
der 2 . Aprilhälfte.

Allabendlich stürmischer Beifall.
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr,

Ende 10% Uhr.
Sonntags : ? Vorstellungen.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.
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